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Die deutsche Nebenregierung.
Die Koalitionsregierung hatte in der

ersten Aprilwoche nur mühsam den Stre .1,
abwehren können, den dir am General-
str e i k beteiligten Arbeitnehmerorganisa¬
tionen unter Führung der Unabhängigen
und die Parteileitungen der sozialdemokra¬
tischen und unabhängigen sozialdemokrati¬
schen Partei gegen das parlamenta¬
rische und demokratische System
schlechthin führten . Als damals diese For¬
derungen bekannt wurden schrieb das Blatt
in der Jerusalemerstraße mit Recht von
einem Attentat auf die Demokratie . Wenn
man, wie die Herren Jacobsohn und Wolfs
und Dernburg und Ratenau und andere
Liebhaber des französischen Parlamentaris¬
mus nebst besten Folgeerscheinungen durch
solch rauhe Wirklichkeitstöne von links her
daran gemahnt wird , daß die politische
Lage Deutschlands von Mächtegruppen und
nicht allein von dem giftigen Gezeter dieser
Herren gegen das deutsche Bürgertum re¬
giert wird , dann war derKatzenjammer nur
zu verständlich. Aber der damalige Schreck
der B .T.-Leute ist von ihnen heute oergesten
worden. Im Kuhhandel wurden die ulti¬
mativen Forderungen von Links Zwar abge¬
lehnt , aber alle Maßnahmen der Koalition
ließen erkennen, daß sie tatsächlich nichts
anderes war . als Ausführungsorgan der
Berliner  G ew  e rks cha ft  s ko m m i s-
f i on . Wenn der parteidemokratische säch¬
sisch: Finanzminister und der demokratische
Reichswehrminister zusamt dem kaltstreb :-
gen und wortkünstelnden Reichsinnenmini¬
ster Ko ch heute in Wahlreden den Bankrott
ausmalen und mit Put f chg>e rächt e n
hausieren gehen, dann sind sie in der Rolle
derer , die durch verhängnisvolleMaßnahmen
die Geister riefen und nicht los wurden .Mit
bemerkenswerter Zähigkeit verfolgen dis
Sozialisten beider Partsien und die Gewerk¬
schaftsverbände ihren Plan der Aushölung
der Demokratie und des parlamentarischen
Systems , kurz, die Errichtung der sozia¬
listischen Diktatur,  weiter . Die
bürgerliche Presse  D eu t s chl a n ds
muß mehr als vorher diesem Plane schärfste
Aufmerksamkeit wid.men, um nicht im ent¬
scheidenden, Augenblick wieder von den
Dingen überrascht zu werden. Denn die
Organisation dieser sozialistischen Diktatur
mit Einschluß der Mehrheitssozialdemokra¬
tischen soweit vorgeschritten, daß sie in kur¬
zer Zeit Wirklichkeit werden kann , wenn

Regierung und Bürgertum nicht auf dem
Posten sind.

Man kennt die Wurzeln  dieser Bestre¬
bung . Das Rätesystem, die Ileberführung
der gesamten Produktionsmittel in die
Hände der Handarbeiter , dieses in Ruß-
l a n d elend zu Bruch gegangene System,
aus den Kommunetagen der Pariser Blut¬
wochen von 1871, wird als Allheilmittel
sklavisch aus Rußland übernommen .Die dog¬
mengläubigen Sozialisten haben, soweit sic
an der Regierung saßen, die Erfahrung
gemacht, daß ihr Wi r tscha ft s pr o¬
gram m sich nicht mit der Wirklichkeit
vereinbaren läßt . Die Enttäuschung darü¬
ber fraß in den Massen weiter , führte wie¬
der , zum Anfang des Sozialimus zur Be¬
kämpfung des parlamentarischen Systems
und der Demokratie überhaupt , zurück, und
an Stelle des Wiederaufbau - und Entwicke¬
lungsgedanken triumphiert auf der ganzen
Linie der Rev o l u t i on sgeda nks.
Das Wort „Weitertreiben der Revolution"
bezeichntet jene Absicht, die Deutschland jahr¬
aus jahrein in eine Revolution ohn' Ende
stürzen will . Während die Sozialisten in
der Regierung mitsamt ihren Koalitionsge-
nosten Politik für einen Tag treiben , sins
die Sozialisten außerhalb der Regierungs¬
räume weitsichtiger. Sie rechnen damit , daß
die Verbindung mit Rußland  herg .' stellr
wird und organisieren mittlerweile die Aus¬
schaltung aller gegensätzlichen Faktoren in
Deutschland und errichten die Organisation,
die im entscheidenden Augenblick mit Ruß¬
land Hand in Hand arbeiten wird . Dieser
Radikalismus der schroffsten Form ist in den
Gerverkschaften  vollkommen zum
Durchbruch gelangt . Die Berliner Gewerk¬
schaftskommission hatte versucht, die soge¬
nannten revolutionären Betriebsräte m
einen engeren Zusammenhang mit den Ee-
rbevkschaften zu bringen , aber die von den
Unabhängigen und Kommunisten aufge¬
peitschten Gewerkschaftsorganisakionen selbst
sind in diesen Maitagen ihren eigenen Weg
gegangen.

AVer diese Entwickelung ist selbst den
Führern der Unabhängigen  zu schnell
und schroff gekommen. Der Vorsitzende der
unabhängigen Sozialdemokratie , Cri-
spien,  verkündet , daß dieses Programm
und eine solche Organisation nicht mit dem
Programm des deutschen Sozialismus in
Einklang zu bringen fei. Aber dem auf¬
merksamen Beobachter ist es klar , daß die
vorläufige Zurückhaltung der U. S . P . D.

gegenüber einem neuen revolutionären Um¬
sturzversuch lediglich wahltaktischen Grün¬
den entspringt und daß in der USP . selbst
die Radikalisierung längst über die Gewalt
der Führer triumphierte . Der Sozialis¬
mus asiaticus in Deutschland hat aus der
Koalitionsmißwirtschaft eben neue Nahrung
gewonnen.

Und er ist organisierter als jemals . In
den Monaten der Nationalverfammlungs-
tätigkeit hat die Koalitionsregie¬
rung'  nichts getan , um die Methode der
politischen Schlagworte und der Klastenzer-
splitterung zu ersetzen durch einen metho¬
dischen Wiederaufbau und eine Verschmel¬
zung der jetzt feindlichen Lager inJndustrie.
Handel und Wirtschaft . Das berufsständige
Parlament ist als Gegengewicht gegen das
rein politische Parlament schöner Reden
und miserabler wirtschaftlicher Taten nichr
geschaffen worden . Die Unterlassungssünde
war mehr als ein Vergehen.

Wird dem deutschen Volke diesmal , ohne
Putschversuche, ermöglicht, ein neues Par¬
lament als Ausdruck seines Volks-
willens  tagen zu sehen, dann mutz diele
parlamentarische Ergänzung möglichst be¬
schleunigt geschaffen werden , damit endlich
ein Sicherheitsventil vorhanden ist.

Gegen jeden gewaltsamen
Umsturz.

Eine Erklärung der BerlinerKommandeure.
Berlin , 30. Mai . (WB .) Das Reichs¬

wehrministerium teilt mit : Aus Anlaß der
zahlreichen Putschgerüchte erschienen heute
die K o m m a n d e u r e der Garnison Eroß-
Berlins beim Reichswehrminister und leg¬
ten ihm folgende Erklärung  vor : „Wir
versammelten Kommandeure der Garnison
Groß-Berlins geben hiermit . dem Reichs¬
wehrminister die feierliche Erklärung
ab , daß wir und die uns unterstellten
Truppenteile bedingungslos hinter der ver¬
fassungsmäßigen Regierung stehen und mit
unseren Truppen bereit sind , die Verfas¬
sung gegen jeden gewaltsamen Umsturz , von
rechts oder links, wenn es fein muß auch mit
Waffen zu schützen. Wir bitten , diese Er¬
klärung auch dem Reichspräsidenten zu un¬
terbreiten ." •

Der Reichswe  h r m i n i st e r erwi¬
derte : MitBefriedignng nehme ich die feier¬
liche Erklärung ihrer Loyalität entgegen.
Sie gibt mir die Gewißheit , daß wir den
nächsten Wochen mit unbedingter Ruhe

„Kameraden ".
Der Roman einer .Frauenärztin.
5) Von Eva Schröter - Holst.
Copyright 1919 by Grethlein &Co.,G .m.b.H.,Leipz.
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Und wären die Schätze Indiens dein
Und tausend Schlösser , Banken und Minen,
Dein tägliches Quantum Sonnenschein
Mußt du dir selber verdienen.

(Sudermann .)

. "So war das kleine Abschiedsfest verlau¬
fen in Harmonie und stiller Fröhlich!
Man hatte gut gegessen und getrunken und
danach in trautem Geplauder beisammen
gesessen. Lores Trauerjahr verbot ja von
selbst eine laute Geselligkeit, und nur der
Wunsch, all die lieben Menschen noch einmal
um sich zu sehen, hatte sie bestimmt , diesen
Abend zu veranstalten . Manch Trinkspruch
war von den älteren Herren und den
Kommilitonen ausgebracht , und jeder klang
aus in dem lebhaften Bedauern , den Lieb¬
ling der Sigambria ziehen lasten zu müssen.

Auch die Damen empfanden es schmerz¬
lich. die bei ihnen sehr beliebte einstige Stu¬
dentin der Medizin scheiden zu sehen. Sie
sahen wohl zum Teil jetzt erst ein. wieviel
Lore ihnen gewesen— daß sie eigentlich im¬
mer der gute Geist der Korporation gewesen
und alle hatten die innigsten Wünsche für
ihr Wohlergehen als sie spät voneinander
gingen.

Lore überdachte das alles noch einmal,
als sie am Mittwoch früh in dem Zimmer
stand, das sie die letzten Tage bewohnt , feit
ihre Möbel auf den Speicher -«wandert

waren . — Die Abschiedsstunde hatte geschla¬
gen — bis dahin hatte Lore mit der ihr
eigenen Sorglosigkeit an diese Stunde
dacht — sie, das Teufelchen, würde entschie¬
den nicht ' unter sentimentalen Anwand¬
lungen zu leiden haben. Aber seit heute
morgen kämpfte sie vergeblich gegen die
leicht wehmütige Stimmung , die in ihr Herz
eingezogen war.

Sie wurde durch Klopfen an der Tür in
ihrem Gedankengang unterbrochen. Da?
Mädchen trat ein.

„Der Wagen wartet unten , Fräulein
Doktor, " meldete es und bemächtigte sich
gleichzeitig des Handgepäcks. So verließ
Lore nach herzlichem Abschied von ihrer
Penisionsmutter , bei der sie während ihrer
ganzen Studienzeit gewohnt hatte , das
Haus und fuhr zum Dahnhöf.

Als sie, von dem Mädchen gefolgt den
Bahnsteig betrat , fiel ihr erster Blick auf
eine kleine Gruppe blaubemützter Stu¬
denten.

Mit schnellen Schritten ging sie auf sie
zu : „Kinder , ist das rührend von Euch",
rief sie bewegt aus und drückte sechs Jüng¬
lingshände herzhaft.

Da löste sich einer aus der Gruppe , es
war der erste Chargierte . Heinz Fechner,
und überreichte ihr einen prachtvollen Nel¬
kenstrauß.

„Die Burschenschaft Sigambria entbietet
ihrem Teufelchen den Abschiedsgrutz". sagte
er feierlich, und eine tiefe Bewegung zit¬
terte durch seine Stimme.

Lore nahm die Blumen und senkte einen
Moment das Gesicht in die rosafarbene
Pracht.

„Haben Sie Dank . Heinzelmann — and
Ihr alle !"

Einen Augenblick herrschte Schweigen,
dann brach es einer mit kurzer Frage:

„Wann sind Sie in Berlin . Teufelchen ?"
„Am 3 Uhr — das heißt , ich habe mei¬

nen Plan geändert , ich mache einen Ab¬
stecher nach B ., um die Gräber meiner El¬
tern zu besuchen. Ich mutz zwar zweimal
umsteigen, aber die Anschlüsse sind gavz
gut, habe in B. anderthalb StundenAufeni.
halt und fahre dann direkt nach Berlin ."

,-Werden Sie Hechts am Bahnhof er¬
warten ?"

„Ja"
„Und Sie werden bei ihnen wohnen ? "
„Ja ", lachte Lore . „Ihr könnt ganz

beruhigt fein, die Großstadt wird mich nicht
verschlucken."

Der Zug brauste heran - und nach¬
dem Lore einen guten Platz gefunden hatte,
trat sie ans Fenster und sah hinaus.

„Daß Ihr mir aber auch regelmäßig
schreibt, hört Ihr — n>nd mich mit allem
auf dem Laufenden erhaltet ^ Heinzelmann,
Sie oergesten nicht, mir monatlich die Zei¬
tung zu senden."

„Hauptsache ist uns zunächst, daß Sie im
Juli zum 50jährigen Stiftungsfest Her¬
kommen", sagte einer.

„Ja , Teufelchen, da dürfen Sie nicht
fehlen!"

„Ra , Kinder , versprechen kann ich es noch
nicht, ob mir mein hochwohllöblicher Chef
Urlaub geben wird ."

Der Zug fuhr an . „Hoffen wir das
Beste. Lebt wohl, Kinder , und auf Wie¬
dersehen — und Dank für alles ." 'Sie streckte

und Zuversicht  entgegen 'sehen können.
Ich danke Ihnen . Uebermittcln Sie bitte
allen Ihren Offizieren, Unteroffizieren und
Mannschaften meine kameradschaftlichen
Grüße . Ich vertraue Ihnen , baue auf Ihr
Manneswort und danke Ihnen von ganzem
Herzen. Ich werde heute noch dem Reichs¬
präsidenten Meldung erstatten.

Der Reichspräsident  hat die Er¬
klärung mit Dank und Befriedigung ent¬
gegengenommen. •

Aus der Wahlbewegung.
Eine Wählerversammlung gesprengt.
Berlin , 31. Mai . (Priv .-Tel.) Eine ge¬

stern in Schöneberg - Berlin  abge¬
haltene große Wählerversammlung der
Deutsch - nationalen Volkspa  r-
t e i wurde von Unabhängigen gesprengt.
Graf Westarp  sprach über die Herrschaft
der Sozialdemokratie , die uns in den Ab¬
grund treibe . Sofort wurden über den
Köpfen der Menge zwei wte Fahnen ent¬
rollt und nicht nur Schimpfworte und
Schmährufe gegen die Rednertribüne ge¬
richtet, sondern auch Stöcke und Viergläser
als Wurfgeschosse benutzt. Es kam zu zahl¬
reichen Verwundungen . Da die Deutsch-
Nationalen erkannten , daß an einen ord¬
nungsmäßigen Verlauf der Versammlung
nicht mehr zu denken war , räumten sie das
Feld.

Berlin . 31. Mai . (Priv .-Tel .) In einer
vor einigen Tagen in Mecklenburg  ab¬
gehaltenen Wählerversammlung derDeutsch-
Nationalen wurde dem Abgeordneten dieser
Partei , v. Gräfe,  ein Biersidel an die
Brust geschleudert und verschiedenen anderen
Teilnehmern Verletzungen beigebracht.

Die Konferenz in Spa.
Keine Verschiebung mehr.

Paris , 30. Mai . (Wolff.) Havas . In amt¬
lichen römischen Kreisen wurde mitgeteilt,
baß Frankreich und England ihre Zustim¬
mung gegeben hätten , die Konferenz in Spa
auf einen späteren Zeitpunkt zwischen dem
10. und 20. Juli zu verschieben. Demgegen¬
über erklärt man nun in Kreisen der Pa¬
riser Konferenz, daß die französische und
englische Negierung übereingekommen sind,
bei Nitti darauf zu beharren, daß am 21.
Juni  als dem Tage des Beginns s e si z e-
h alten  wird um den Unzuträglichkeiten
einer weiteren Verschiebungder Konferenz
aus dem Wege zu gehen.

mmuammmmmmaimaimmun— « n— — —

die rechte Hand aus und drückte die Hände
nacheinander herzlich und warm. Im lin¬
ken Arm hielt sie die Blumen , das kräf¬
tige Rosa der Blüten hob sich grell ab von
dem schwarzen Gewand, an dem sie ruhten.

Auf dem Bahnsteig standen die sechs
Sigambren mit abgezogenenMützen— Lore
Hersfeld rief ihnen nicht mehr zu — ihre
Lippen zuckten heftig, und sie kämpfte ge¬
waltsam gegen das feuchke Naß, das durch¬
aus emporwollte in die übermütigen Teu¬
felsaugen.

Und als der Zug langsam weiter rollte,
bog sie sich heraus und winkte, und da ho¬
ben sich sechs blaue Mützen und schwenkten,
bis ihr blonder Kopf und das weiße Tuch
an der ersten Biegung entschwanden. -

Lore trat von dem Gang des v -Wagens
in ihr Abteil zurück und nahm ihren Platz
ein. Sie nahm weiter keine Notiz von den
Mitreifenden , machte es sich in ihrer Ecke be¬
quem ; die Blumen hielt sie auf dem Schoß
und strich leise liebkosend darüber hin —
seltsam lange zitterte das Abschiedsweh
nach. Sie hatte noch nicht das Verlangen,
nach der Lektüre zu greifen, um die langen
Stunden der Bahnfahrt dadurch zu verkür¬
zen — ihre Gedanken weilten noch immer
bei den lieben Menschen, die sie verlosten —
— und allmählich schweiften sie zurück, vor¬
bei an den Jahren froher Studentenzeit —
als sie noch ein trautes Elternhaus besesten
von den teuersten, geliebtesten Menschen
vergöttert wurde als das einzige Kind, der
Sonnenschein. Der Vater hatte von früher

»Kindheit an einen Jungen aus ihr gemacht,
der heiße Wunsch, einen Sohn zu besitzen,
'war ihm versagt, und da Lore all dieFähig-
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Die Auflösung des Freikorps.
Anordnung des Reichspräsidenten gegen

Widersetzungen.
Berlin. 30. Mai . (Wolfs.) In der letzten

Zeit machten sich Bestrebungen bemerkbar,
die Entlassenen oder zur Entlassung be¬
stimmten Angehörigen 4>er Freikorps
ober ähnlicher Formationen zusammenzu¬
schließen, um der AuflösungW i d e r sta n d
zu leisten oder ausgelöste Verbände wieder
zu vereinigen. Um diese Vorgänge die nicht
mir die Ausführung der von Deutschland
im Friedensoertrag übernommenen Ver¬
pflichtungen gefährden, sondern auch zur
Beunruhigung der Bevölkerung führen, tat
kräftig begegnen zu können, ordnete der
Reichspräsident  auf Grund des Ar¬
tikels 48 Absatz2 der Reichsverfassung in
dieser Verordnung vom 30. Mai beson¬
der Maßnahmen  an . Dadurch wird
jede Aufforderung an frühere oder derzei-
tige Angehörige der Freikorps zu vereintem
Ungehorsam  oder Sewaltsamem
Wide  r sta n d jgegen die Anordnungen
der zuständigen Dienststellen, insbesondere
gegen die Anordnungen über diie Auflösung
Verringerung, Umgliederung der bestehen¬
den Verbände oder Widerstand gegen solche
Anordnungen mit Zuchthaus  bis zu
fünf Jahren , beiVorliegen mildernderUm-
siände mit Gefängnis bestraft. Die gleiche
Strafe trifft denjenigen, der es unternimm-,
ohne Genehmigung der zuständigen Stelle
Personen zu Verbänden militärischer oder
polizeilicher Art zusammenzuschließen, oder
wer an solchen Verbänden teilnimmt. Der
Reichswehrminister ist ermächtigt, zur Ab¬
urteilung solcher Straftaten nach Bedarf
außerordentliche Gerichte  einzusetzen.

Baumwolle und in den deutschen Fabriken
Arbeiter  entlasten. Die Krise ist eben
international.  Das schwächt auf der
einen Seite ihre Wirkungen ab. erhöh:
aber auf der anderen Seite -die Gefahren
Daß diese internationale Krise sich aus den
wirtschaftlichen Verschiebungen der Kriegs-
iahre entwickeln würde, ist von den Sach¬
kennern immer warnend vorausgesagt wor¬
den. Die Schuld am "Zusammenbruch der
internationalen Wirtschaft trägt daher in
erster Linie die Politik und Taktik d e r
Männer, die den Versailler Ver¬
trag  auf dem Gewisten haben. Dieser
Vertrag bedeutet nichts-mehr und nichts
weniger als die Zerreißung von Wirtschaft--
einheiteni und die Ze'rstörung internatio¬
naler Wirtschaftsbeziehungen, deren Wie¬
deraufbau viel Zeit,Mühe und Kraft kosten
wird. Frankreich  bekommt z u e r st
die Rückschläge dieser törichten Politik zu
spüren. Was in San Remo, in Spa , in
Brüssel und in Pari ; beraten wurde und
beraten wird, das alles ist nur dazu be¬
stimmt, Frankreichs Zusammenbruch zu ver¬
hüten. Aber dieser Zusammenbruch ist
trotzdem da. Die internationale Schuld¬
anleihe kann darüber nicht hinweg helfen,
ss sei denn, daß das amerikanische Finanz¬
kapital die Finanzierung dieser Schukdan-
leihe übernimmt. Die Newyorker Mel¬
dungen wissen von dieser Bereitwilligkeit
nichts zu sagen. Im Gegenteil, die Regie¬
rung in Washington, die ja in diesem Fall
nur der Beauftragte des Finanzkapitals ist,
soll sich geweigert haben, bei einem System
internationaler Schuldabtragung mitzuwirken.

51 . Mai

„Aus der Wolke
Quillt der Segen,
Strömt der Regen' . . . .

Wasterbäche find gestern niedergegangen.
Mit jedem Tropfen aber strömte für die
schwer atmende Menschheit wohlige Kühe
und für die Früchte ein Segen herab, der
sich unter des nahenden Sommers Glühen
offenbaren soll. — Der letzte Maiensonn-
tag ist unter Donner und Blitz in die Bahn
getreten, aber geschieden ist er begleitet von
dem gold geschirmten Tagesheld, der mit
seinem warmen Glanze die sorgenvolle Well
auf Augenblicke verklärte. — Wenns wie- ,
der „Sonntag ist", wird um Viel gewürfelt
werden. Der Ma-i in der Kette der' Monate,
wird dann längst ein Glied der Vergangen-
heit sein. Ob die Kette der Menschenge¬
schicke, in der auch ein Glied dem kommen¬
den den Platz räumen muß, an diesem Tage
ein Glied verläßt, welches wir — wie diesen
letzten Maiensonntag — trotz Wettern zu
unserem Segen deuten dürfen? Bitten wir
darum. ^

Der F̂rontbund.
Berlin. 30. Mai. (Wolff.) Der Froat

bund sendet uns eine Erklärung  zu.
worin es heißt:

Der Frontbund ist eine rein wirtschaft-
i-ch- Berufsorganisation und beschäftigt sich
nur mit iozialen, internen Fragen inner¬
halb der Reichswehr, nicht mit Politik Bei
dem unaufhörlichenWechsel aller Vorge¬
setzten, bei dem ununterbrochenenUmorga-
nisteren gibt es keine ständige Stelle , die
unsere berechtigten Jntersten planmäßig
»ertteten könnte. Daraus folgen Härten.
Fehlgrifte, Vernachlässigungen und Unzu¬
friedenheit. Diese unerträglichen Zustände
sind das Arbeitsfeld des Frontbundes. Wir
empfinden es bitter, daß unsere stille, ernste
Organisationsarbeit zu Wahlmanöoern
mißbraucht wird. Man laste uns zufrieden,
wie auch wir außerhalb unseres kleinem
einfachen Jnterestenkreiseskeinem Menschenetwas zu leide tun.

Offenbar find die Herren der Newyorkor
Börse über die Zahlungsfähigkeit Deutsch
lands bester unterrichtet als die Staats
männer :n Paris und London. Im fran¬
zösischen Senat ist der alte Ribot so weit
gegangen, der Festsetzung eines Pauschbe¬
trages für die Entschädigungssumme unter
der Bedinigiung zuzustimmen, daß Frank¬
reich dafür Pfänder erhalte. Er denkt dabei

Zu Grabe getragen wurde gestern
nachmittag. unter starker Beteiligung aller
Krerse der Bürgerschaft. Herr Reallehrer

® m x Dombach.  Die Grabrede
hielt Herr Pfarrer Wenzel.  Unter ehren¬
den Gedachtni-Worten legten Kränze nieder:

^lwerkollegium des „Kaiserin Fried¬
rich-Gymnasiums und der Realschule," Herr
Diiektoi Lchönemann, für die „Hamburger
Beamtenveremigung", Herr Oberstadtsekretär
Reiß für den „Homburger Taunusklub",
Herr Kai! Hardt und für den „Hamburger
Kriegerverein" Herr Georg Scheller.

Wirtschaftliche Rundschau.
Die Wirtschaftskrise.

W. W. Wer mit den Wetterzeichen volks¬
wirtschaftlicher Konjunkturumschläge eini¬
germaßen vertraut ist, sieht diese Zeichen iv
bedauerlicher Fülle sich häufen. Sie kün¬
den eigentlich nicht die kommende  Krise
an, sie sind vielmehr selbst die ersten W i r-
kungen  dieser Krise. In den Be re
uigten Staaten  fällt der Preis für
werden wegen Mangels an Rohstoffen

ketten hatte, mehr ein wilder Bube als ein
stilles, sanftes Mädchen zu werden, hatte er
sie so erzogen. Sie spielte nie mit Puppen,
ihre Lieblingsbeschfti.g,ungen waren Eisen¬
bahn, Soldaten, Schaukelpferd, da konnte sie
stundenlang mit dem Vater auf der Erde
liegen und fand kein Ende, und ihre blü¬
hende Kinderphantasie erfand immer neue
Spiele. Dann, als sie größer wurde, zeigte
sie eine reiche Begabung, lernte spielend,
und der Kommrzienrat sagte mit Stolz und
Vaterfreude: „Lore, du studierst Chemie
und trittst in meine Fabrik ein."

Sie hatte mit leuchtenden Augen zuge
hört, aber die Mutter , die blonde, stille,
vornehme Frau , hatte geseufzt. Sie litt
maßlos darunter , daß ihr Kind, ihre ein¬
zige Tochter, so gar nicht nach ihr artere
und soviel Anlage hatte, ein Mannweib zu
werden. Aber all ihre Bemühungen, Lore
zurückzuleiten und ste für die Interessen
einer Frau empfänglich zu machen, schevterten.

So hatte Lore denn das Gymnasium be¬
sucht, und als sie in der Oberprima war
und aus Ferien zuhause weilte, kam eines
Tages der Bruder ihrer Mutter . Geheimrat
Wildenfels, der hervorragende Gynäkologe
und ordentliche Professor an der Universi¬
tät Marburg, zu Besuch— und seinem Ein¬
fluß auf die Richte war es zuzuschreiben,
baß Lore alsbald erklärte Medizin studie¬
ren zu wollen.

Frau Hersfeld war entsetzt, der Kom
merizenrat dagegen.schnell begeistert.

(Fortsetzung folgt.)

an
Allein Deutschland hat keine Eisenbahn¬
überschüsse und wird diese auch aus viele
Jahre nicht hevauswirtschaften. Selbst wenn
einmal ein Abbau der Löhne  erfolgt,
wird der Eisenbahnhaushalt mit Neube¬
schaffungen von rollendem Materiial und
Ergänzung des Oberbaues schwer belastet
sein. Das alles sind gleichfalls Folgen de
Wirtschaftskrise. Diese iKrise ist durch
keine gewaltsamen Eingriffe von- äugen zu
heilen. Daß die Krise kommen mußte, stand
angesichts der finanziellen Aufblähung

aller Länder unabänderlich fest. Während
an Rohstoffen kein eigentlicher Mangel
herrschte, fehlte es doch überall an Arbeits¬
energien. Das Angebot war alfo geringer
als die Nachfrage, was im Zusammenhang
mit der Geldentwertung zu annormalen
Preisentwicklungen führte. Allein die Ent¬
wicklung kann gewisse Grenzen nicht über-
Schreiten, die in der Ka u f kr a f t de .
Verbraucher  gegeben sind. So beginnt
das künstlich hoch getriebene Preisgebäude,
überall zusammenzustürzen. Dies sind in.
dessen noch nicht alle Wirkungen der Krise.
Die Absatzstockung schlägt automatisch in
Arb e it s l os i gk e i t um. Aus der Wirt¬
schaftskrise wird eine soziale Krise.
Hier beginnt die Aufgabe der organisierten
Gesellschaft, des Staates . Die soziale Krise
darf den wirtschaftlichen Organismus nicht
zerfressen. Vielmehr müssen unverzüglich
Mittel undWege gefunden werden,um durch
. Ichaffung von Notstandsarbeiten
mi großen Stil die Heftigkeit der sozialen
Krise zu mildern. DieArbeitslösenunterstüt-
zung ist kein Mittel. Sie würde vielmehr
das Uebel nur verschlimmern, da sie ja die
Urisachen der Krise fortwirken ließe, anstatt
sie beherzt zu beseitigen.

w -Nationaler Jugendvund.
-dich der Tagung des „Deutsch-Natio¬

nalen Jugendbundes", hatten Mitglieder der
hiesigen Ortsgruppe am Samstag abendr oasur Psanoer erhalte. Er denkt dabei fvcpgrn̂ risgruppe am Samstag aben

die Zoll- und Eisenbabneinniahmen. ^ "b ôws historisches Lustspiel„Zopf" und
in D.utschland hat keine Eisenbahn- Schwert im Kurhaustheater zur Aufführuu

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Aus der Wolke.
Zn die Nacht, die hinüberleitete zu dein

letzten Maiensonntag, hat es hineingedon¬
nert. Zu den kleinen wehenden Wölkchen
am blauen Himmel waren allmählich Wol¬
ken gekommen, ein ganzer Troß, bis sie sich
gegen Morgen zur grauen Wand türmten,
aus welcher die Blitze zuckten. Leises Rie¬
seln, wie sanftes Flüstern des Morgen-

segens, suchte das Ohr der noch schlum¬
mernden Menschheit. — Der Mai träufele
Abschiedstränenauf die Flur , eh er zum
Wanderstab griff. Unter diesem Segens-
born nach langer Dürre, standen Bäume
und Sträucher. standen Wiesen und Felder,
auf denen bereits die Aehren üppig ragen.'
Aus diesen Halmen schwirrte ein Flügei¬
paar empor und hernieder tönte ein Girren,
ein Weckruf über grünenden, prangenden
Hallen, ein Dankruf an den großen Geist,
dessen schöpferischer Hauch noch wie am ersten
Tag den Raum der Welten füllt. — Kaum
erstandene Maienluft haben wir nun zum

gebracht. Erkennbar war der bei' der Vor-
bereitung aufgewandte Fleiß und es muß
eine starke Hand gewesen sein, welche, bis
der Augenblick der Wiederschaffung der Schöpf¬
ung Gutzkows nahte und noch darüber hin¬
aus. das Ganze formte und fest zusammen-
hielt. Wer so historisch getreu anordnen und
so bühnengewandt disponieren konnte, der
verdient es, daß seiner 'zuerst gedacht' wird.
Wo so viel guter Wille sich offenbart, in
das Dunkel, welches das Vaterland deckt, ein
wenig Licht zu streuen und Gestalten einer
gerade jetzt erinnerungsnötigen Vergangenheit
zu schaffen, an ' denen sich der Glaube an
eme bessere Zukunft klammern kann, ist nach
unserem Empfinden ein kritisches Beurteileu
unzulässig. Nur weil jedes ehrliche Schaffen
ein Anrecht auf Anerkennung hat, soll gesagt
werden, daß zunächst die Vertreter der Haupt¬
rollen es fettig brachten, das Wort mit D-
sonderer Charakteristik zu beleben und dessen
tieferen Sinn  verständig auszudeuten.
Sie haben es vermieden, in eine hohle Pathe-
tik der Reden zu verfallen und es war her¬
vorstechend die Szene im Rauchzimmer Fried¬
rich Wilhelms — zu unterstreichen wäre die
Rede des Erbprinzen — wo es der Tabaks¬
gesellschaft gelungen war ' „der Natnr den
Spiegel vorzuhalten." Diese einzige Szene
wurde schon ausreichen, die Veranstaltung
des „Deutsch-Nationalen Jugendbundes" in
bester Erinnerung zu behalten. Der Bei¬
fall war groß und ehrlich verdient.

Mit der Kollektivnote„recht gut" ent
lassen wir sämtliche Mitwirkende, deren
Namen wir hier nach dem Theaterzettel re¬
gistrieren. E. Göller (König), Ehr. Loos
^Königin), L. Göller (Prinzessin), H. Wörbe¬
lauer (Erbprinz), W. Hennicke(Grumkow),
P . Schneider (Schwerin), C. Loos(Wartens¬
leben), K. C.Schneider(Seckendorf), F. Kaiser
(Hotham), Gr.Aßmann(»' Viereck), E.Schrupp
(v. Holzendorf), H. Kaiser (v. Sonnsfeld),
M . Scherfenberg(Eoersmann). R. Hetsch
(Kammerdiener), W. Rohrbach (Grenadier).
R. B . Hetsch(Lakai.) 8.

Ln. Der 66. Feldberg - Turntag faiTh
Astern in der Turnhalle der Turngemeinb.
m Rödelheim statt. Der Vorsitzende Röbch
Rödelheim eröffnete den Turntag mit einem
kurzen Rückblick auf das letzte auf dem How.
burger Exerzierplatz abgehaltene Feldberqffst
das m guter, harmonischer Weise verlaufe»
sei. Geturnt wurde in der Oberstufe

'648 Mann und gab es 359 Sieger, in der
Unterstufe von 506 Mann und gab es 3zz
Sieger. Tätig waren 90 Kampfrichter und
36 Riegenführer, Die Einnahmen beliefen

"usMk.  4782 .- ; die Ausgaben auf
Mk. 4842.— ; das Gesamtvermögen betrag
Mk 2596 — In diesem Jahr soll das Fest
am 22. August und möglichst auf dem Feld¬
berg abgehalten werden. Auf verschiedene
Eingaben an die Besatzungsbehörden wegen
Genehmigung, da der Feldbe.g besetztes Ge¬
biet ist, ist bis jetzt noch keine Antwort einqe-
gangen, sodaß im Ablehnungsfälle wieder der
Exerzierplatz in Homburg al« Festplatz ge¬
nommen werden soll. Als Uebungen wurden
für die Oberstufe bestimmt: Stabhochsprung
) Mettr 80 bis 2 Meter 80. Kugelstoßen
<10 Kilogramm) 5 bis 9 Meter. Laufen 10
Meter und eine Freiübung; für die Unter-
stufe: Stabhochsprung i Meter 60 bis 2
Meter 60, Kugelstoßen(5 Kilogramm) 5 bis
9 Meter, Laufen 100 Meter und 1 Frei¬
übung. Ferner finden wieder die Mann-
schaftekämpfe um das Völsingshorn und der
Staffellauf um das Jahnschild statt. Der
langjährige verdiente Festturnwart Münch-
Hachenburg wurde zum Ehrenmitglied des
Ausschusses ernannt. Die Neuwahl desAus-
lchuffes ergab: Röbig, Vorsitzender, Engel.
Obmann, Friede, Turnwart , Baumann,
Kaffierer, Braun. Platzmeister und Meller
Beisitzer. Der Beitrag für dm Einzelturner
wnd für dieses Jahr auf Mk. 6.- . für die
Mannschaftskämpfe auf Mk. 10.— festgesetzt.

* Zur Lebensmittelfrage . Auf dem
»n []̂ ui f^ en  Städtetag ", der am 28. und
39 Mm m Frankfurt  a . M., abgehalten
wurde, erregten die Mitteilungen über L e»
d ensm ittelfrag  e n größtesJatereffe. Di¬
rektor Höidingsfelder  Frankfurt a. M.
hatte dazu zuerst das Wort ergriffen. Er
führte etwa folgendes aus : Fett  sei reichlich
vorhanden und würde in immer größeren
Mengen abgegeben. Das Angebot von Schmalz

I sei wegen der steigenden Valuta groß: heute
koste es nur noch 18 Mark pro Kilo, doch
ge'tatte die R e ich s fe tt st el le nur die
Einfuhr bei einem Preise von 34 Mark
ctm*  3 1X erwarten sei eine weitere
M i l chv e r t eu er u n g. Da die Rhein Mai-
nische Lebensmittelstelle keine „Reserve-
Politik" getrieben habe, erleide sie im Gegen-
1“* *« vielen Städten bei der gegenwärtigen

-ftne Verluste. Für die künftigen Brot-
Preise kamen die Welthandelsvreise zur Gel¬
tung. Die Lebensmittelfrage sei jetzt mehr
denn je mit der Valuta verflochten und müsse
nach wie vor als ernstestes Moment anqe-
sehen werden. Bürgermeister Scheuren-Diez
sprach sich für engstes Zusammenwirken von

i Erzeugern und Verbrauchern aus. Die künf-
ttgeKartoffelversorgung,  wie sie das
Reich plane, fand in ihm einen schaifen
Kritiker̂ Für die Versorgung mit Schweine-
k.! f eine Besserung  zw erwarten,
nicht dagegen mit Rindfleisch. - Stadtrat

f f " u ^ ^Frankfurt war der Auffassung,
daß das Reich im gegenwältigen Augenblick
r “ wie möglich Lebensmittel einführen
muffe. Der freie Handel, der schon jetzi als
Preisregulatur bahnbrechend wirke, könne für
viele Lebensmittel schon die Aufhebung
der Zwangs Wirtschaft  erwirken und
damit den Kriegsgesellschaften ein raschesEnde bereiten.

* Zu einer großen Bauernversamm¬
lung hatten die Vorstände des Bundes der
Landwirte und der deutsch-nationalen Volks
Partei für gestern Nachmittag in den„Schützen.
Hof" eingeladen. Der Aufforderung waren
viele Landwirte gefolgt, nur die beiden an¬
gekündigten Redner waren nicht erschienen,
wie der Veisammlungsleiter Stadtverord¬
netenvorsteher Wolff-  Oberursel mit Be¬
dauern feststellte und so sprang Referendar
Schmidt .Homburg  ein , der die Ziele der
deutsch nationalen Volkspartei in langer Rede
erläuterte. Da es hierbei nicht ohne Seiten-
siebe auf andere Parteien abging, beteiligten
ich Redner der Demokraten und des Zentrums

an der nachfolgenden freien Aussprache.

y,.. ' Der Preissturz für Lebensmittel.
Aus Frankfurt a. M . wird uns berichtet:
Der Preissturz für Lebensmittel hält an.

Reis vielfach schon
5,50 M, Bohnen 1.40 M, Scbmalz 29 M,
Kokosfett 18,50 M. Kakao 15 M, Hafer-

, »t ' 10 1 . In den städtischen Ver-
kaufsstellen stockt der Absatz, da hier die
Waren nicht unwesentlich teurer verkauft

Ä so z. B . Reis mit 7,50 M, Bohnen
s”* EJ' 50- S®ann  kommt Homburg
drani (Immer langsam voran. Red)

* Milchpreiserhöhung Ab 1. Juni
Mttch M 2 20̂ '"^ "^ lspreis für t  Liter
. heutigen Grasversteigerung
tnt Schloßgarten wurden 6781 M gelöst
gegen 696 M im Jahre 1913. '

8 Holzabfuhrscheineeinlösen ! Bis zum
. Juni vormittags müssen die noch ausste-

Yenden Holzabfuhrscheine eingelöst sein, an¬
dernfalls sie als verfallen änzusehen sind.

8 Zwei öffentliche Wählerversamm¬
lungen finden heute Monlag Abend statt.
Im Kurhausspeisesaal spricht für die De-
mokraten  Prof . Schücking und im „Nas-
auerHof " für die Deutschnationalen

Lehrer Martell.

8 Die Ausgabe der Kohlenkarten fü,
den Stadtbezirk Kirdorf hat heute be.
g°nnen. Sie wird auch noch morgen im Be.
zirksvorsteherbüro fortgesetzt.

e Eine bedeutsame Tagung für die
Grenz - nnd Ausländsdeutschen . Aus
Oinladung des Deutschen Schutzbun¬
des fanden sich zu Pfingsten mehr als 300
der bekanntesten Führer und Sachwalter des
^renz- und Auslandsdeutschtums zur ersten
Tagung des Bundes zusammen. Die Tagung

im RsichMg statt und erstreckte sich
uver 3 Tage. Die aufgestellte Tagesordnung
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-— "TTEfangrelch , daß neben den Voll
Snien eine große Reihe von Ausschuß.

nebeneinander abgehalten werden
W "®, in denen die besonderen Angelegen-

' ^ "ten der einzelnen Gebiete behandelt wur-
Der Hauptzweck der Tagung war , den

,,mö 60 abgeschlossenen störperschasten, die
für das Grenz- und Auslandsdeutschrum
arbeiten oder draußen wirken, Gelegenheit
„r Aussprache zu geben und durch das ge¬

genseitige Sichkeuueulernen ein einheitliches
Vorgehen der Hilss und Schutzoerbände
herbeizuführen. In drei Vollsitzungen unter
der Leitung des Bundesvorsitzenden von Rei¬
chenau wurden nach Vorträgen hervorragen¬
der Sachkenner und nachdem verschiedene
Berichterstatter über die Lage des Deutsch-
tums in den abgetretenen und besetzte!!̂ Ge¬
bieten in Deutschösterreich, Böhmen, Tirol,
Südosteuropa, Altrußland und im sonstigen
Auslande eingehend bericht t hatten , gemein¬
same Richtlinien festgesetzt. Durch alle Ver¬
handlungen ging die Forderung nach voller
Berwirklichung des Selbstbestimmungsrechtes
und des Minderheitsschutzes. Die Tagung
bewies den Willen nach gemeinsamem, ein¬
heitlichem Wirken im Dienste des Gesamt¬
volkes.

* Hebet den 1000 Mart -Bcitrag der
Fernsprechteilnehmer ist bisher so wenig und
so viel Ungenaues gesprochen worden , daß
kein Fernsprechteilnehmer weiß, woran er
eigentlich ist. Was die Beitragsleiftunz
ftlbft betrifft , die nach dem am 1. Juli nt
Kraft tretenden Gesetz in Höhe von 1006
Mark für jeden Hauptanschluß und von 200
Mark für jeden Nebenanschluß zum Ausbau
des Fernsprechnetzes vom F .rnsprechtetl-
nehmer zu leisten ist, macht der Reichspost
minister jetzt bekannt, daß diese einma¬
ligen Beträge in vierteljähri¬
gen Teilzahlungen  von 250 Mark
und von 50 Mark erhoben werden . Die
erste Teilzahlung ist am 1. Oktober  1920
fällig,. Den Teilnehmern steht, aber frei,
den ganzen Betrag aiuf einmal zu entrich¬
ten. Anträge .von Teilnehmern , Zahlungen
auf einen längeren Zeitraum auszudeh-
nen, 'sind nach Anweisung des Ministers zu
prüfen und zu gen hmigen, wenn beson¬
deres wirtschaftliches Bedürfnis oorliegi.
Die Beträge werden von dem auf die Ein¬
zahlung folgenden Monate mit 4 o. H. ver¬
zinst und dem Teilnehmer bei Aufhebung
des Anschlusses z u r ü ckg e z a h l t.

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 31. Mai 1920

i'iirger) Burger wohnen einem in der Hvhe
Mark angestellten W o l f L j a g e n bei cum
reservation , daß es keine Schuldigkeit sey."
(also freiwillig !) Wenn später im Jahre
1654 berichtet wird , daß ein verirrter Fasel¬
ochse von wilden Tieren zerrissen wurde, so
kann es sich hier auch nur um Wölfe handeln.

e Wolfsjagden im Taunus . Daß es
früher im Taunus in der Nähe von Hom¬
burg noch Wölfe  gab , geht aus einer
Aktennotiz von 1650 hervor „Die (Hom-

Festgenommen wurde ein Schweizer der
„Städtischen Milchzentrale ", weil er den
Versuch,machte, einen Sack mit Viehfutter
„hinten -herum " zu schaffen.

* Polizeibericht . Gefunden: 1 Por¬
temonnaie mit Inhalt , 1 Lodenhut, 1 Da¬
menregenschirm, 1 gold. Halskette mit An¬
hänger, 1 Kinderstiefel. — Verloren:
1 braun - grüne Wolldecke, 1 Nerzpelz, 1
schwarze Brieftasche mit ca. Mk. ' 4000 .—
Inhalt , 1 braune Geldtasche mit ca. Mk. 25
bis 30 Inhalt , 1 Geldtasche mit ca. 180 —
Inhalt . 1 blauseidene Damenjacke, 1 Brief¬
tasche mit ca. Mk. 300 Inhalt , 1 goldenes
Armband , 1 silb. Kreuz mit Kette. — Ent¬
laufen:  1 schwarzer Schäferhund.

Allgemeine Orts -Krankenkasse.
In der Zeit vom ' 20. Mai bis 26. Mai

wurden von 176 erkrankten und erwerbsunfä¬
higen Kassenmitgliedern 126 Mitglieder durch
die Kassenärzte behandelt, 29 Mitglieder im
hiesigen allg. Krankenhause und 21 in auswär¬
tigen Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlt : M . 4706.88 Kranken¬
geld, 1027.05 Wochengeld, M . — Sterbe¬
geld. Mitgliederbes 'and 8779 männl., 3970
weibl . Summa 7749.

Sport und Spiel.
Hamburger Turnverein . Einen schönen

Erfolg konnte gestern die 1. und 2. Faustball¬
mannschaft des H. T . V . erringen. Beide Mann¬
schaften, die die Gaumeisterschaft von,1919 be¬
sitzen. konnten bei der Ausspielung der Bezirks¬
meisterschaft in Hausen bei Frankfurt a. M. als
überlegene Sieger hervorgehen und sich die Be-
zrrksmeisterschaftauch für dieses Jahr sichern.
Das schöne Zusammenspiel, sowie die technisch
gute Ballbehandlung fiel allgemein auf. Sämt¬
liche Mannschaften sind dieses Jahr gut in Form
und gehen mit den besten Hoffnungen in die
Ausscheidungsspiele um die Gaumeisterschaft. Die
Resultate der gestrigen Sp ele waren folgende:
Homburg I — Kirdorf I 120 : 102, Homburg II
— Oberstedten II 98 : 63, Homburg I — Ober¬
ursel I 78 : 45, Homburg II — Kirdorf II 79 :51,
Homburg I — Hausen I 91 : 68. Mitglied Gg.
Braun startete gestern bei den leichtathletischen
Wettkämpfen in Offenbach im 400 Meter Lauf
und konnte mit 56 Sek. 1. Sieger werden. Leider
wurde ihm aber durch ein Formfehler der Preis
nicht zuerkannt.

Hamburger Fußball -Verein. Die erste
Mannschaft des H. F . V weilte gestern in
Langendiebach, um gegen die „Liga-Mannschaft"
ein Gesellschaftsspiel auszutragen. Mit der sehr
hohen Niederlage von 6 : 0 mußte sich die Mann¬
schaft des H. F . V. als geschlagen bekennen. Die

sehr ungünstige > und nassen Platzverhältnisse
gaben den Hauptausschlag

Die erste B .-Mannschaft des H. F . V- hatte
die erste Mannschaft des Sportverein Isenburg
<B. Klaffe) zum Gegner und konnte einen sehr
schönen, einwandfreien Sieg von 5 : 0 davon¬
tragen.

Die vierte' Mannschaft spielte gegen die
gleiche Mannschaft Eschersheim und verlor das
Spiel mit 2 :0, wogegen die fünfte gegen die
fünfte Eschersheimer Mannschaft einen Sieg
mit 3 : 1 errang.

Bei den Wettkämpfen inO f̂ f e n b a ch(Rat .),
wo das erste Mal die leichtathletische Abteilung
des H. F . V. in die Oeffentlichkeittrat, konnte
Mitglied Kappus den 3,,Preis bei 45  Bewerbern
im Kugelstoßen behaupten. Ein erster Erfolg.

Bom Tage.
D i l l i n g e n. Die hiesige Schule ist ein¬

gegangen und müssen die Kinder jetzt die Schule
in Friedrichsdorf besuchen

Groß - Gerau,  30 . Mai . Die Maul - und
Klauenseuche hat jetz- im Kreise Groß-Gerau
einen derart gefahrdrohenden Charakter ange¬
nommen, daß fast gar keine Milch mehr zur Ab¬
gabe gelangen kann. Einige Gemeinden mit rein
bäuerlichemCharakter mußten die Milchablieferung
bereits ganz einstellen. Für die Säuglinge uni
Kinder bis zu zwei Jahren muß Büchsenmilch
beschafft werden. Der Seuche fallen viele Tiere
zum Opfer.

Letzte Nachrichten.
Unwetter.

Eschwege, 30. Mai . Im südwestlichen
Teil des Kreises Eschwege wurde in den
Gemarkungen der Dörfer Blankenbach,
Wölfterode . Dreitzbach, Nesselröden und
Wommen durch ein katastrophales Unwet¬
ter großer Schaden verursacht . Die Waffer-
maffen überfluteten die Fluren , verschlamm¬
ten die Wiesen und Aecker. Die Roggenernte
ist größtenteils vernichtet , die Dörfer stehen
unter Wasier, das Vieh mutzte aus den
Stallungen getrieben werden . Zm Dorf Un¬
hausen wurde durch einen Blitzschlag am
Kirchturm großerSchaden angerichtet . (Frkf.
Ztg .)

Deschanel.
Paris . 30. Mai . (WB .) Rach dem Ma¬

tin hat Präsident D e s cha n e l heute be¬
reits eine längere Autofahrt in die Um¬
gebung von Paris unternommen.

Die Franzosen in Beuthcn.
Beuthen , 30. Mai . (WV .j Heute vor¬

mittag hielten die Franzosen am Ring die
leftrische Straßenbahn an und rissen den im
Wagen befindlichen amerikanischen Staats¬
angehörigen Heide,  der zur Zeit in Ober-
fchlefien Vorträge über Amrika hält , heraus.
Während die Franzosen vor dem Hotel

Lomnitz mit Heide verhandelten , fiel von
der französischenWache im Lonmitz-Hotel
plötzlich ein Schuß, durch den Heide in das
Herz getroffen und getötet wurde. Trotzdem
die Erregung unter der Bevölkerung noch
sehr stark ist, ist es zu Ausschreitungen bis¬
lang nicht gekommen.

Die ersten deutschen Ferienkinder in
Norwegen.

Kristiania , 30 . Mai . (WB .) Die ersten
500 deutschen Ferienkinder sind heute hier
wohlbehalten angekommen.

Sernnimiinngen HerKnrntiinlinno.
Programm

für die Woche vom 30. Mai bis 5. Zuni.
Jeden Vormittag 7 !4 Uhr Frühkonzerl

an den Quellen.
Dienstag : Keine Konzerte. Abends

814 Uhr int Theater : Tanz- und Vortrags-
Abend Julius D .wald vom Westendtheater
Berlin . Mathilde Buhr vom Schauspiel¬
haus Düffeldorf.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters
von 4—514  und 8K—10 Uhr.

Donnerstag : Konzerte d 's Kurorchesters
von 4—514 und 4K —10 Uhr.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters von
4—5 )4 Uhr . Abends 714 Uhr im Theater:
Operettengastsprel von Mitgliedern des
Frankfurter Opernhauses : „Brüderlein
fein" und „Schöne Galathee".

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5)4 und 8—9 Uhr. Von 9—11 Uhr
im Konzertsaal Tanz.

WkMkMMlWk ft AkI»M.
Wolkig bis heiter , trocken, warm . Süd¬

westliche Winde.

/ Statt Karten!

Ihre am 22 Mai 1920 in Lichten¬
stein Callnberg stattgefundene

Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Emil Bernhard
u. Frau Ilse

geb. Rees.

Bad Homburg v, d. H.
Elisabethenstr. 39 part. 4356

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst. 4360

Hans Battenberg und Frau
Elfe, geb. Traupel.

Bad Homburg, Mai 1920.

Mt», zimn
im Hinterhaus mit oder ohne
Mittag - und Abendtisch, zu ver¬
mieten. Bäckerei Nüli,
4316 Louisenstraße 28.

Verloren
am Kurgarten 1 schwarz seidenes

Handläschchen
Gegen Belohnung abzugeben

4861 HainaasselS.

, . _ födwvöizes
//fl
ipWm  viv . Hi

p . Feinste^Schuhcreme
Hibt wasserfesten

^ .dauerhaften Hochglanz/

Erfüllt alle Wünfche.
Alieinherlreller:M-Schwatze LernXn

4171

Günstige Angebote in

Möbeln
Kompl. Küchen von Mk.750 2800,
Kompl.Schlafzimmerv.Mk.1975 1200,
Herrenzimmer,Speisezimmer und

Einzelmöbel besonders billig 3733
MöbelhausH. Weinberg,

Frankfurt a . Main.
Fahrgasse 91/93. Stiftsstrasse 29/31.

Itruljol;
in Buchen-, Eichen-, Kiefern- u.
Abfallholz liefert geschnitten u.
gehackt frei Haus zu Tages¬
preisen. 3984

SumMiiint KM.
Castillostratze2- 8.

Fuhren aller Art
FrachtverKehr nach franhfnrt
u. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus¬
geführt. 3180
A. Röinmelt,
Gonzenheim, Houlburgerstr. 25

Telefon 1084.

Gras-
versteigerung.
Am Mittwoch, den 2. Juni

nachmittags 3 Uhr, kommt die
Heuernte in den Kuranlagen zur
Versteigerung. 4307

Zusammenkunft hinter dem Kur¬
garten an der Leuchtfontäne.

u. Badeverwaltung.

Hornhaut. Ballen u. Warzen
beseitigt man schnell, sicher und

schmerzlos mit
fittffrnl In vielen tausend
jUlllllll . Fällen glänzend be¬

währt. Preis Mk. 2.50
Karl Kreh, Drog.

Vorn l . Juni an befinden sioh unsere
Geschäftsräume

Direktion
der Disconto - Gesellschaft
Zweigstelle Bad Homburg v . d. H. 4367

5-fach stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.

W—

Zu verkaufen<
eine hellblau - seid.ne Strickjacke,
schwarze u. weiße Damenstiefel,
3 Sommerblusen, »eine led. Geld¬
tasche, einen dunkelbl.Cheviotrock.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 4264.

Anton
Happel

:approbierter Kammerjäger:
Oberursel i. T., Marktplatz2
2004 Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl.Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten, Mäusen,
Wanzen Käsern etc. Uebernahme
v. ganz. Häusern im Abonnement.

Verloren
gestern nachmittag am Glucken-
fteinweg bis Promenade 16
1 schwarzseidenes Täschchen

mit 2 Brillen.
Abzugeben gegen Belohnung

4362 Promenade 16 part.

Billige
Hauben- M Stirn -Netze

verkauft solange Vorrat.
Celluloid -Spangen

repariert und Rasler -ÄliNgSN schärft
Karl Kesselschläger

Damen- und Herrenfriseur, Tel. 317.
3763 Bad Homburg,  Louisenstrahe 87.

Ankaufstelle für ausgekämmte Haare.

von
Mobilien unö Immobilien

Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt.

lluguil llerget
beeidigter Taxator und Auktionator

2i 50  Elisabethenstrahe 30 , Telefon 772.

Allein-

Mädchen
zum 1. Juni eventuell

auch später bei hohem Lohn
gesucht.

Frau Schudt,
Audenstraße i.

Zur Srühjahrshur
empfehle sämtliche

MUMM fomte olle
Mannten MIMr

in frischester Füllung.
la . Limonade und

Mineralwasser
aus eigener Fabrik 3670

Kohlensäure und Salze.
Lhr . Weber,

Waisenhausstr . 4 , Tel. 280.

Jicgtamild)
täglich sofort abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes u. 4871.

Empfehle:
oeröniötrie SMiinge,
BimlWiw.
Mmöslt,
WM in Seiet,
SMeringe.
ÖfllDClICII. 3965
W. k»»1e>iIWßtt,

Telefon 404.

-



Bad Hombnrgv. d.Höhe.
An unsere Mitglieder!

Die Arbeitseinstellung der Kassenärzte geht weiter . Die ersten
Tage des Streiks haben gezeigt , dass von den Mitgliedern eine weit¬
gehende Zurückhaltung in der Inanspruchnahme ärztlicher Hülfe geübt wird.

Fahrt so fort!
Jeder mache es sich zur Pflicht, ärztliche Hilfe nur dann in An¬

spruch zu nehmen, wenn es unbedingt notwendig ist. Nur so wird es
gelingen , die unvermeidlichen Opfer, die der kommende Arztvertrag
fordert, für die beitragzahlenden Arbeitgeber und Mitglieder auf ein
erträgliches Mass herabzumindern.

Oer Vorstand

!Achtung!
Zigarren,

Zigarillos,
Zigaretten

Achtung ! Achtung;

la. Einmachspargel
für Wiederverkäufer in größeren
und kleinen Posten bei entfprech.
Preisermäßigung jederzeit zu
haben im 4364

Zigarrenhaus B e b e c.

Glucke
gutsitzend,

zu kaufen gesucht. 4370
Georg Ullrich,

Luisenstraße 33, Lad.

Wolfshündin
4367 Schmid.

(Schäferhündin ) schwarz oder röt¬
lich, dressiert, zu kaufen gesucht.
Off. mit Preis unter T . 4346
an die Geschäftsstelle dieses Blatt.

4375

zum billigsten Tagespreise
empfiehlt

Fr . Lipp
Löwengasse

Groß.Fischabschlag
in geräucherten Fischen.

Geräuch . Seelachs
per Pfund 3 Mark.

W. Lautenschläger
Telefon 404.4365

Statt Karten.

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres Kindes
danken herzlichst

Dr . Ludwig Cost und Frau
4351 Alma, geb. Trunk.

Bad Homburg, 31. Mai 1920.

Danksag ung.
3rür die uns beim Heimgange unserer lieben
entschlafenen Schwester, Tante u.Schwägerin

Fräulein Lisette Leonhardt
erwiesene wohltuende Teilnahme sagen
herzlichsten Dank.

MlIksilMiil>kiiWlkiM»kiien:
Geschrv. Leonhardt.

Bad Homburg v. d. H.
Schöne Aussicht 2. 4349

gesucht.
Frau A. Lommel,

4374 Luisenstraße 111.

lüctitiges JlTäöta
das kochen kann,

für sofort oder später in kleinen
Haushalt gesucht.
Frau Wilhelm Hatzig,

4369) Kais.Fr . Promen . 6t.

Einfache, saubere
für 1—2 Stund,
pro Tag sofort

gesucht.  4369
Vorzustellen v. 1- 7 Uhr nachmitt.
Gonzenheim,Homburgerstr.481.

Jedes Kind
rv/eifs es:

Oiamantine
ift jetzt njüetfjec

der be/te Schuhputz.
Tcßv.AudJtazctuz.JTleUe i/5,

Dank sagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnah¬
me während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unseres lieben unvergeßlichen

Herrn Valent. Wehrheim
sagen wirAllen , insbesondere seinen Alters¬
genossen, dem Gesangverein „Loncordia"
dem Klub Humor u . Immerfroh , auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Bad Homburg - Kirdorf , 31. Mai 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen:
4363 I . d. N . Joseph Wehrheim.

Grosser

für die notwendigsten

Nahrungsmittel

Junge maachen
MDen einotMt.

Danksagung.
Polierscheibenfabrik
Richard Schiefer, Gonzenheim,
4347) Frankfurterlandstr . 14.

Für die überaus zahlreichen, wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme während der langen Krankheit und

bei dem Heimgange unseres lieben Verstorbenen sagen
wir innigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

4358  Lina Dombach , geb. Fetter.

Bad Homburg, 31. Mai 1920.

V  r <i II empfiehlt sich
J I tl U im Kochen.

4373 Frau Weber,
Mühlberg 47, Gartenh.

Zurückgesetzte
Damenhüfei niarftKinöerfiiife1

Verkauf von Dienstag ab von 9— 1 Uhr und
3 6 Uhr soweit Vorrat reicht:

Braune Bohnen
tadellos kochend, Mk. 1.90 per PfundBohnen

letzte Ernte , beste Qnal. „ 2 .00
Inländische Erbsen

letzte Ernte , Mk. 2 .50Linsen
sehr schöne Qual. „ 4 .00

Weisses Hafer -Backmehl
Mk. 4 .00 per Pfund

E . Scholl
an.

Danksagung.
£jrür ötc uns vielfältig zuteil gewordene Teilnahme beim
Hinscheiden meiner Gattin , unserer Mutter

Frau Elly von Noorden
geb . Ebers

sprechen wir tiefgefühlten Dank aus.

Dr . W. von Noorden , Geh. San.-Rat
Gerrit von Noorden
Ellen von Noorden
Udo von Noorden , Fahnenjunker im
11. Iäg .-Batl ., vermißt seit dem 26. 9. 18.

Bad Homburg , den 31. Mai 1920.

Kinüerhüfe
im Laden übersichtlich
auf Tischen ausgeftöllt.

bei Louis Stern,
4362 Luisenstraße 42.

Brennholz
für Fabriken u. Werke i. Buche
Eiche, Birke , Kiefern u. Tannen
ferner Sägeabfall - Brennholz,
sowie 486g

Sägemehl
Eichengerbholz , Eichen- u.Fichten
rinde verkauft waggonweise bill

Karl Schmitz, Dortmund,
Hagenstraße 27. Telefon 2079.

Zu verkaufen:
1 fast neuer Küchenschrank
1 Vorratsschrank
1 kleiner Waschtisch

10 Rohrstühle u. Küchenbretter
1 Regulierofen.

Zu erfragen
AO„ Höhestr. 32 I.
4855 von 9—10 Uhr.

4350

Fast "5?" Panamahut . W. 67,
für Mk. 176.— zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes u . 4368.

Photographischer Apparat
«pdak mrt Stativ , zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 4372.

4348
Homburg v . d . Höhe

_Ludwigstrasse 8.

Srische Seefische
Feinste Blaufelchen

Steinbutt Heilbutt Seezungen
Rotzungen Schellfisch Cabliau

empfiehlt 4354
Christian Pfaffenbach

1 elefon 290, Fische billiger , Luisenstr . 46.

Anf die gelben Aotbeziig,scheine
Nr. 8601—8700 werden am Dienstag , 1. Juni,
vormittags von 8—12 Uhr bei Louis Berthold.
Dorotheenstrasse, je ein Zentner Braunkohlen¬
briketts ausgegeben.
4359 Ortskohlenstelle.

E» Geschlechtskranke ! - JL
* ° durch giftfreie Kuren. ■

X o rnrohremetbeit . <«>><5 -«um,, tn rat**
. v- »»r » j » obn# BWntonii -- ohne Höllenstein n. scharfe Einspritzung «».

Syphrlrs , «blmroeE
schwäche , ÄSSS
s/srÄtft jssässssssä  isTtr, ^ .L ^ ^ °> ver,ch,°fs. °hne Aufdruck biSkncmnp geg. 1 swt . für Porto n. u.  ö ®"

- «-b. . «tu»«« n̂ --
e gesandt hierbei taa»

Dttü  Sittetmann ; Druck und Verlag : SchiEH ^ „rckerei Bad Homburg.
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